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Berlin, 27. Septbr. Der König hat den Pfarrer Carl Wilhelmi 
u Poſeritz auf Rügen zum erſten Diviſionspfarrer der dritten Divi⸗ 
on ernannt und ihn unter Beilegung des Titels „Militär⸗Ober⸗ 
farrer“ mit den Geſchäften eines ſolchen beim Il. Armee⸗Corps 
traut 


: Der Notar Schwenzer in Montjoie ift in den Friedensgerichtsbe⸗ 
1 du Goch im Landgerichtsbezirke Clewe, mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 


tzes in Calcar verſetzt worden. 


Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 27. September. 
— Die preußiſche Staatsregierung hat ſeit einiger Zeit der 


Regelung des Gefängnißweſens ein beſonders reges 


Intereſſe zugewendet, und es wird im Reſſort des Handelsminiſte⸗ 
ums dafür Sorge getragen, daß die baulichen Einrichtungen der 
Gefängniſſe allen billigen Anforderungen entſprechen. Der „Staats⸗ 
Anz.“ ſchreibt darüber: ., 
Bei den umfangreichen Baulichkeiten des neuen Strafgefängniſſes 
ür Berlin „am Plötzenſee“, welches. zur Aufnahme von 14001500 
Sträflingen beſtimmk und gegenwärtig beinahe vollendet iſt, hat man 
dieſe Beſtrebungen, namentlich auch in Hinſicht auf Gefundheitspflege, 
möglichſt vollkommen zum Ausdruck zu bringen E Ein von 
EE enen angefertigtes Modell dieſer Anftalt it nebſt den dazu 


gehörigen, alle baulichen Konſtruktionen darlegenden Zeichnungen und 


einer erläuternden Denkſchrift von Seiten des Juſtizminiſteriums auf 
der internationalen Ausitellung von Gegenſtänden der Geſundheits⸗ 
pflege ꝛc. in Brüſſel zur öffentlichen Kenntniß gebracht worden und es 
hat die betreffende Jury daſelbſt über die zweckmäßigen Einrichtungen 
dieſer Anſtalt durch die Gewährung eines Ehrendiploms eine bemer⸗ 
enswerthe Anerkennung ausgeſprochen. Vor Kurzem hat der Han⸗ 


delsminiſter den mit der Bearbeitung der Juſtizbauſachen betrauten 


Geheimen Oberbaurath Herrmann, von welchem auch die allgemeinen 


Dispositionen zum Bau des Strafgefängniſſes am Plötzenſee her⸗ 


rühren, zu dem Zwecke nach Belgien entſendet, um die baulichen Ein⸗ 
n =. in neuerer E dort 55 in der Aus⸗ 
ührung begriffenen Gefängniſſe und a aber 
usſtellun 

eſundheitspflege betreffenden Baur 
Modelle ꝛc. der einzelnen Nationen vom autechniſchen 
kte in Augenſchein zu nehmen Der von ſeiner Reiſe in⸗ 
ückgelehrte Geheime Oberbaurath Herrmann hat hierbei 
über manche bemerkenswerthe innere Anord⸗ 

öffentlicher Gebäude, namentlich aus dem Gebiete der Hei⸗ 
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Anwendung gemacht werden wird. 
— Die Angelegenheit des Böttchers Grabowski, beten Meldung 


der Standesbeamte bekanntlich nicht annehmen wollte, weil er ſich im 


rbeitsanzuge befand, iſt jetzt in ein weiteres Stadium getre⸗ 
ten. Grabowski hat nämlich von der Regierung zu Potsdam auf ſeine 
Beſchwerde vom 9. v. M. folgende Antwort erhalten: 
„Potsdam, 9. September 1876. Auf die Beſchwerde vom 9. v. 
ée Ihnen hierdurch zum Beſcheide, daß wir nach Unterſuchung 
er Sache keine Veranlaſſung haben, das vom dortigen Standesamt 
Nr. 13 bei Gelegenheit der beabſichtigten Anmeldung der Geburt Ihrer 
Tochter Ihnen gegenüber beobachtete Verfahren zu mißbilligen. E. 
ichert.“ 
Von dem Standesamt Nr. 13 erhielt Grabowski folgenden „ein⸗ 
geſchriebenen“ Brief: RD 
„Sie haben dem unterzeichneten königl. Standesamte in längſtens 
drei nd bei Vermeidung einer Geldſtrafe von 5 Mark ($ 68 des 
Neichsgeſetzes) die Anzeige der am 7. v. M. erfolgten Geburt Ihrer 
ochter zu machen, ſowie das verauslagte Porto von 30 Pf. u er⸗ 
ſtatten. Berlin, 16. September 1876. Königliches Standesamt Nr. 13. 
utzeit. J. V.“ a 
Grabowski begab ſich nunmehr am 18. d. M. wiederum auf das 
Standesamt und zwar in demſelben Anzuge. Hier erfuhr er laut der 


„Staatsb. Ztg.“ dieſelbe Behandlung wie das erſte Mal, die Anmel⸗ 


ung wurde nicht angenommen. Grabowski proteſtirte und hat be⸗ 


reits eine Beſchwerde beim Miniſterium eingereicht. 


Breslau, 25 September. Dem Bericht über die am 24. d. ftatt- 
efundene zweite öffentliche Verſammlung des Altkatholiken⸗ 
ongreſſes haben wir noch eine kurze Skizze des Vortrages des 

„Dr. v. Schulte nachzu⸗ 
mt. v. Schulte beſchränkte ſich bei ſeiner Schlußrede auf 
f ewegung 
und namentlich der Bedeutung der altkatholiſchen Kongreſſe neben den 
Synoden. Er wies dabei hin Sé den Unterſchied en den altka⸗ 
tholiſchen Kongreſſen und den Generalverſammlungen der römiſchen 
Katholiken. Bei letzteren laufe Alles darauf hinaus, in Reſolutionen 
die Schritte der Klexiſei zu bejubeln, zu apotheofiven, Alles, was der 

lerus thut, für ſittlich zu finden. Wehe dem, der es ſich beraus⸗ 
nähme, etwas als faul zu erklären, man würde ihn hinausdrängen 
dus einer ſolchen lobhudelnden Verſammlung, die nux Einzelnen 
Mlegenheit gebe, ſich breit zu machen. Anders ſei der Charakter der 
altkatholiſchen Kongreſſe. Redner gedenkt des Kongreſſes in München 
im Jahre 1871 bei dem man gegen den Blödſinn des Inſallibilismus 
auftrat, den der Vortragende mit charfen Worten einer vernichtenden 

ritik unterwirft. Mit der Infallihilität ſelbſt würde man ſchnell 
ertig, daß es aber möglich war, der Menſchheit ſo etwas zu bieten, 
deſſen die Kurie nicht fähi 
Jeder, der noch ſo lange ges 
daß jeder Gedanke an eine 
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ts gegen Sitte und Dogma gäbe, 
re. Nach dem 18. Juli 1870 mußte 
cet es Bus Pilz, Geet, einſehen, 
e Möglichkeit geſchwunden ſei. . . ö 
Nene erörtert die weiteren Fortſchritte, welche die altkatholiſche 
Sache bei den folgenden Kongreſſen durch die Gemeindebildung ge⸗ 
macht, durch die auf dem Kölner Kongreß berathene Synodal“ und 
Gemeinde⸗Ordnung, welche auf dem nächſten Kongreß zu Konſtanz 
Mdgiltig angenommen wurde. ferneren Verlauf ſeines Vortrages 
deb der Redner eine Parallele zwiſchen der Zeit, als in dem zwiſchen 
weltlichen und kirchlichen Macht entbrannten Kampf der Papſt 
Frankreich mit dem Interdikt belegte und den König exkommunizirte, 


Mittag- Ausgabe. 
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Nennundſtebzigſter 
Donnerſtag, 28. September 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 
zwiſchen jener mittelalterlichen Zeit und der Gegenwart, wo der Papſt 
es gewagt, dem deutſchen Kaiſer einen Brief zu ſchreiben, in dem er 
der 2 Staatsgeſetze für null und nichtig erklärt. Damals ſtand 
der Klerus treu und einmüthig zu dem franzöſiſchen König und lehnte 
Di Sa gegen die päpſtliche Anmaßung, 0 
Biſchöfe einmüthig zum Papſte und verſetzen den Staat in die Notb⸗ 
wendigkeit, eine Maßregel nach der andern zu erlaſſen, um den 
Widerſtand der Prieſter zu brechen. i 
ſich das nicht haben bieten laſſen, was man durch den Beſchluß des 
18. Juli 1870 unſerem aufgeklärten Jahrhundert zu bieten wagte. 

Nachdem Redner die Aufgabe der Kongreſſe, bei denen die Be⸗ 
rechtigung des Individuums zur vollen Geltung gelange, klargelegt 
und als eine dieſer Aufgaben die Begeiſterung und die Erweckung des 
Intereſſes der Gemeinden für kirchliche Gegenſtände hingeſtellt, ein 
Intereſſe, bei welchem das gute und gediegene Prieſterthum niemals 
zum Pfaffenthum herabſinken könne, glaubt er die Hoffnung ausſpre⸗ 
chen zu dürfen, daß auch der diesjährige breslauer Kongreß ein Glied 
in der Kette der organiſatoriſchen Entwickelung der altkatholiſchen Be: 
wegung bilden werde. Schließlich betrachtet der Vortragende die Stel⸗ 
lung des Altkatholizismus zum Staate und zum Vaterlande und ſchließt 
mit einem Hoch auf den; Kaiſer und König feine Rede und die 
letzte öffentliche Verſammlung des fünften Kongreſſes der Altkatholiken 
Deutſchlands. Aus der Mitte der Verſammlung wurde noch dem 
Biſchof Reinkens ein Hoch gebracht. 

Karlsruhe, 26. Sept. Ueber die Gründe des Rücktritts des 
Miniſters Jolly zirkuliren die verſchiedenſten Angaben. Die bishe⸗ 
rige meiſt verbreitete Lesart lautet: wegen der Schulgeſetz-Novelle. 
In Bezug bierauf ſchreibt man neuerdings der „Voſſ. Ztg“: 

Wirkliche Differenzpunkte zwiſchen dem Fürſten und ſeinem erſten 

Miniſter laſſen ſich wohl erſt anläßlich der Geſetzesvorlage über die 
obligatoriſche Einführung der gemiſchten Schulen nachweiſen, wobei 
der Großherzog dem Se eine, anal Tendenz bewahrt 
wiſſen wollte, während Jolly bei der Berathung nur für das Poſitiv⸗ 
Religiöſe unter er hehe e der konfeſſionellen Unterſchiede ein⸗ 
trat. Man ſagt, hier hieße es wieder: Cherchez la femme, und 
Viele ſind geneigt, den maßgebenden SE der ſehr kirchlich geſinn⸗ 
ten Großherzogin und ihrer kaiſerlichen Mutter, 
welche kürzlich zu Baden⸗Baden den mit der großherzoglichen Regie⸗ 
rung in offenem Streit liegenden, renitenten Erzbisthums⸗ 
verweſer Kübel freundlich in langer Audienz 
empfing, und die hieraus vejultirende Sinnesänderung des Groß— 
herzogs in Verbindung zu bringen mit dem Geſchehenen. 
Eine weitere Differenz zwiſchen dem Fürſten und dem Miniſter 
ſoll die Beſetzung des neu geſchaffenen Präſidentenpoſtens der Ober⸗ 
rechnungskamr are und Biel Differenz, eine ſehr weſent⸗ 
liche bei der Wichtigkeit de e der 
delikaten, weil perſönlichen, Natur der Sache, den halbgefüllten Becher 
zum Ueberlaufen gebracht haben. Die „Köln. Ztg.“ endlich erwähnt 
des Gerüchts, der Großherzog habe ſich der ſchutzzöllneriſchen 
Richtung zugewandt, und es werde Baden derjenige Staat ſein, 
welcher im Bundesrathe für eine ſchutzzöllneriſche Wendung der Reichs⸗ 
politik die Initiative ergreifen würde, und deshalb ſei es zu Dif⸗ 
ferenzen im badiſchen Miniſterium gekommen und Jolly von ſeinem 
Poſten zurückgetreten. Der Großherzog ſoll ſich bei ſeiner letzten An⸗ 
weſenheit in Berlin zum Geburtstag des Kaiſers in ſchutzzöllneriſchem 
Sinne ausgeſprochen haben. Dieſe Lesart iſt vielleicht nicht ohne wei⸗ 
teres von der Hand zu weiſen, ſie würde auch die leichteſte Erklärung 
dafür bieten, warum gerade der Handels miniſter Turban 
mit der Neubildung des Kabinets beauftragt wurde. Ueber dieſen 
weiß man nichts, als daß er ein tüchtiger und bewährter Fachminiſter 
und ein braver, liebenswürdiger Mann ohne eigentlich hervorragende 
parlamentariſche Befähigung iſt; auch neigt man allgemein der An⸗ 
ſicht zu, daß das neue Miniſterium der Kurie gegenüber gelindere 
Saiten aufziehen, vielleicht Friedensanerbietungen machen würde, wo⸗ 
zu in der That einige Ausſicht vorhanden ſei. 

Paris, 24. Septbr. Die bonapartiſtiſchen und die klerikalen Or⸗ 
gane bemühen ſich, die angeblich zwiſchen dem Miniſter des Innern 
und dem Kriegsminiſter General Berthaut herrſchende Differenz als 
ſo bedeutend darzuſtellen, daß daraus aller Wahrſcheinlichkeit nach 
eine Miniſterkriſis entſtehen würde. Es iſt das ohne Zweifel 
eine arge Uebertreibung, jedenfalls wäre in dieſem Augenblicke alle 
Ausſicht vorhanden, daß nicht Herr Marcere dem General Berthaut 
weichen würde. Die in der That herrſchenden Meinungsverſchieden⸗ 
heiten ſind noch nicht ausgetragen, weil der Miniſter des Innern ſich 
auf Urlaub befindet; Herr v. Marcere wird Ende des Monats nach 
Paris zurückkehren, das Kabinet wird dann wieder vollſtändig vereint 
ſein und eine Löſung der ſchwebenden Fragen wird wohl in den erſten 
Tagen des Monats Oktober erfolgen. Wenn nicht Alles trügt, wird 
ſich der Kriegminiſter General Berthaut dazu bequemen müſſen, ſei⸗ 
nen Untergebenen alle politiſchen oder religiöfen Kundgebungen zu un⸗ 
terſagen. 

Don Carlos iſt am 22. September in ſeinem Hotel 49 Rue de 
la Pompe zu Paſſy eingetroffen, wo ihn ſeine Gemahlin, ſeine vier 
Töchter und ſein Sohn erwarten. Eine Korreſpondenz des „Univers“, 
welcher eine Unterredung mit dem Prätendenten hatte, behauptet, Don 
Carlos ſei voll Vertrauen in ſeine Sache und beabſichtigt ſeinen 
dauernden Aufenthalt in Paris zu nehmen. 


Empire, der heute gar zu gerne in der Republik eine Ni 
möchte, darin, daß man die Türken noch nicht „aus Europa hinaus⸗ 
geworfen“ hat. Auf dieſes Ziel drängt Herr v. Girardin mit aller 
Macht hin, und er wünſcht nichts ſehnlicher, als daß ſich Frankreich 
an einem ſo verdienſtvollen Unternehmen betheilige. Die Expeditionen 
nach Afrika, nach der Krim, nach Mexiko und nach Cochinchinga haben 
offenbar Hrn. v. Girardin nichtllaals Lektion gedient, ſonſt würde er 
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wiſſen, was für Frankreich bei der Rolle eines internationalen Gen⸗ 
darmen herausgekommen iſt. Er ſcheint mit der Idee behaftet zu 
ſein, daß, wofern Frankreich dieſe Rolle nicht beibehalte, Deutſchland 
fie aufnehmen werde. Darin irrt er aber ganz gewiß. Das deutſche 


Volk dürſtet nicht nach Abenteuern, und wenn auch in dem nationalen 
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Enthusſiasmus von 1870 und 71 hier und da die Meinung ausge⸗ 


ſprochen worden iſt, fortan dürfe ohne die Zuſtimmung des Deutſchen 


Reiches kein Kanonenſchuß mehr in Europa abgefeuert werden, ſo muß 
doch dem gegenüber ſchon die Thatſache, daß ſeit jener Zeit gar viele 


Kanonenſchüſſe von den Pyrenäen bis zum Balkan losgegangen find, 


ohne daß ſich Deutſchland darum gekümmert hätte, Hrn. v. Girardin 
darüber belehren, daß er mit einem Appell an unſeren Ehrgeiz und 
unſere kriegeriſche Unternehmungsluſt auf taube Ohren ſtößt. 
Petersburg. [Preßprozeß gegen den ehemaligen 
Redakteur und jetzigen General Tſchernajeff.] Kurz 
vor der Abreiſe des Generals Tſchernajeff nach Serbien erſchien im 
„Ruſſkij Mir“ eine Korxeſpondenz aus Odeſſa über vorgefallene Un⸗ 
ordnungen im dortigen Theater, wobei Kollifionen zwiſchen Publikum 
und Polizei ſtattgefunden und der Polizeimeiſter Mintſchiaki dem erſte⸗ 
ren gegenüber den Platz geräumt haben ſollte. In Wan aCk: Mit⸗ 
theilung bat Herr Mintſchiaki um gerichtliche Verfolgung M. G. Tſcher⸗ 
Sé und des Verfaſſers der Korreſpondenz 5 der gegen ihn 
erichteten „fälſchlichen Beſchuldigung der eines Militärs unwürdigen 
eigheit“. Die Angelegenheit wurde dem Unterſuchungsrichter des 13. 
ezirks der Reſidenz übergeben. Da Tſchernajeff aber nach Serbien 
f war, fo mußte die Sache ad acta gelegt werden. Unter⸗ 


deſſen drängt aber Herr Mintſchiaki auf raſchere Beendigung und hat 
ſich dieſerhalb an den Prokureur der Palate gewandt. Wie dem 
„Sſud. Weſt.“ mitgetheilt wird, iſt die Sache beſonders deshalb inter⸗ 
eſſant, weil der Unterſuchungsrichter, um offizielle Angaben über den 
geaenmörtigen Aufenthaltsort Tichernajeff3 zu erhalten, ſich einige 
al an die Polizei gewandt hat, aber jedesmal die Antwort erhielt: 
„Tſchernajew ſei ins Ausland gereiſt, wohin aber, ſei unbekannt.“ 
In Folge dieſer Antwort und in Berückſichtigung des Umſtandes, 
daß die Gerichtspalate nicht immer dem Unterſuchungsrichter das 
Recht eingeräumt, ſich auf Zeitungsnachrichten zu ſtützen, bleiht dem 
Unterſuchungsrichter nur die Möglichkeit, anzunehmen, daß M. G. 
Tſchernajew ins Ausland gereiſt ſei, und auf Grundlage der Art. 
816852 des Kriminal⸗Geſetzkoder das Gericht um Erlaß einer Zita⸗ 
tion an Tſchernajew in den Zeitungen, die in ausländiſchen Sprachen 
erſcheinen, und um Ergreifung der Maßregeln zu bitten, welche ſonſt 
Ga Angeklagte, deren Aufenthaltsort unbekannt, angewandt werden. 
ei dieſer Lage der Sache wird dem Unterſuchungsrichter nichts übrig 
bleiben, als das Ende des Kr — — abzuwarten und ſich i 
re wegen Saumſeligkeit in feiner: ung 
unterwerfen, der aber jedenfalls einen günſtigen Ausgang für ih 
nehmen wird. 


Cettinje, 25. September. Montenegro willigte in die Verlän⸗ 
gerung der Waffenruhe auf acht Tage, bis zum 2. Oktober. 
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Fiebzehnter Kongreß deutſcher Volkswirte. 
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(H. F.) Bremen, 26. September. 


In der heutigen Sitzung wurde zunächſt in die geſtern vertagte 
Debatte über: die Erneuerung der Handelsverträge eingetreten und 
erhielt zunächſt das Wort: der Handelskammer Sekretär Bu eck 
(Düſſeldorf): Es habe ihn (Redner) ſehr gefreut, daß der Referent 
bezüglich des zu behandelnden Thema's ſich geſtern ſo unparteiiſch 
geäußert habe. Es ſei dagegen bedauerlich, daß die liberale Preſſe 
die Schugzöllner mit ſo großem Hohn behandele. Auch er (Redner 
ſei der Anſicht, daß Abſchluß von Handelsverträgen nothwendig, daR 
dieſelben aber allgemein Sanden gewirkt, müſſe er beſtreiten. Da 
einzige Land, in dem die Handelsverträge ein günſtiges Reſultat ge⸗ 
zeitigt, ſei Frankreich. In England und Deutſchland könne man kein 

ünſtiges Reſultat aus den Handelsverträgen konſtatiren. In Eng⸗ 
E ei ſeit 1873 die Einfuhr progreſſiv viel größer geweſen als die 
Ausfuhr. In Deutſchland ſei dieſer Uebelſtand ſchon ſeit 1864 zu 
konſtatiren. Immer größer werde in Deutſchland die Ausfuhr von 
Rohſtoffen, die von anderen Nationen verarbeitet werden. Er pro⸗ 
onire die Annahme folgender Melotution: „1. Bei dem bevorſtehenden 

blauf der Handels⸗ und Schifffahrts⸗Verträge mit anderen euro⸗ 
päiſchen Staaten empfiehlt ſich deutſcherſeits die Erneuerung ernſtlich 
u erftreben. 2. Die Unterhandlungen müſſen geführt werden mit 
Rückſicht auf die Verhältniſſe, welche die Beziehungen zu den Lindern 
ergeben, deren gewerbliche und induſtrielle Thätigkeit derjenigen 
Deutſchlands überlegen iſt und zwar in der Richtung, daß Deutſch⸗ 
land mit den mitkonkurrirenden Nationen nicht in Nachtheil geſetzt 
und daß en Falls auch auf dem Wege von Kompenſatlonen 
die Vortheile der kontrahirenden Staaten beiderſeitig rg, werden, 
o daß in dieſer Weiſe das Gedeihen von Handel und Induſtrie zu 
ördern iſt. 3. In Erwägung, daß mit Rt auf die heutige 
Vollkommenheit der Verkehrsverhältniſſe die Möglichkeit der Stipu⸗ 
lirung von Differentialzöllen ausgeſchloſſen iſt, hält der Kon sch für 
die Dauer der neuen Handelsverträge die Feſtſetzung bere ben 
Zollſätze allen Ländern gegenüber, mit denen Verträge geſchloſfen 
werden, für erforderlich, ſowie daß Aenderungen nur im Sinne des 
Abſatzes 2 porgenommen werden. 4. Neue verkehrserleichternde Zoll⸗ 
verträge erſcheinen wünſchenswerth, insbeſondere mit Rußland und 
den Vereinigten Stagten von Nordamerika.“ ; 

Redakteur Dr. Wolf 15 Stettin: England ſei keineswegs radikal 
reihändleriſch. Wenn die Einfuhr dauernd größer ſei als die Aus⸗ 
uhr, fo müſſe das Land reich werden. an we nicht außer 

cht laſſen, daß nach dem letzten deutſch⸗franzöſiſchen Kriege Deutſch⸗ 
land naturgemäß mehr einführen als ausführen mußte, während in 
Frankreich das Umgekehrte nothwendig geweſen. Wohl müſſe er die 
unendliche Wirthſchaftlichkeit der Franzoſen rühmen. Man habe in 
Folge der erfochtenen Siege geglaubt, den Franzoſen ſchon in allen 
Dingen überlegen zu Ei In Deutſchland begegne man in faſt allen 
Geſellſchaften großer erſchwendung. (Lebhafter Widerſpruch.) Aber 
mache man doch die Geſetzgehung nicht dafür verantwortlich. — Es 
ebe beiſpielsweiſe in Deutſchland eine Fabrik, in der Materialien zu 

ferdehufbeſchlägen angefertigt werden. Dieſe gen könne nur 
chwediſches GH gebrauchen. (Gelächter in den Reihen der Schutz⸗ 
zöllner). Cie Fabrik müſſe nun für 30,000 Ctr. Eiſen, das fie min⸗ 
deſtens alljährlich aus Schweden beziehe, 30,000 M. Zoll zahlen. Die 
meiſten Hufſchmiede in Deutſchland entnehmen aus dieſer Fabrik ihre 
Bedürfniſſe. Tragen vielleicht dieſe 30,000 M. Zoll auch zur Be⸗ 
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ng Fer deülſchen & trie bet d ( d hef⸗ 
Tiger Widerſpruch.) 2 V 
Redakteur Dr. Stöpel SE a. M.): Er erkläre ſich ei 


Indu bhafte. Beifall 


autonome Tarife. Im Weiteren müſſe er bemerken, daß England 
Ben energiſch vor der belgiſchen Konkurrenz ſchütze. (Rufe: Auch vor 
utſchland! Große Heiterkeit.) Dr Stöpel: Ja wohl meine Herren, 
Auch vor Deutſchland, es ſchütze ſich einfach und damit baſta. (Wie⸗ 
derholte Heiterkeit.) 5 5 
Redakteur Dr. Hertzka (Wien) wendeten ſich zunächſt gegen die 
von gegneriſcher Seite angezogenen Schlußfolgerungen in Sachen der 
Handelsbilanz. Auf internationalem, induſtriellem Gebiet — ſo fuhr 
der Redner alsdann fort — herrſche gegenwärtig ein allgemeines Ver⸗ 
ſteckſpiel. Es fürchte ſich immer eine Nation vor der Konkurrenz der 
anderen. Wenn man den Grundſatz aufſtelle: eine größere Einfuhr 
als Ausfuhr ſei ein wirthſchaftliches Unglück, dann ſorge man dafür, 
daß bei dem nächſten Kriege, den Deutſchland mit Frankreich vielleicht 
wieder einmal führen dürfte, Deutſchland geſchlagen werde. (Lautes 
Gelächter auf Seiten der Schutzzöllner). Ja dann würde nach Been⸗ 
digung des Krieges naturgemäß die Ausfuhr die Einfuhr in Deutſch⸗ 
land überſteigen und nach Anſicht der Herrn Schutzzöllner würde als⸗ 
dann Handel und Induſtrie floriren. Beifall und ele eg In 
faft allen Ländern erfreuen ſich gerade die meiſt Begüterten des 
Schutzes ihrer Induſtrien. In England exiſtiren beiſpielsweiſe im 
Ganzen 30.000 Großgrundbeſitzer und dieſe genoſſen des Schutzes am 
längſten. Aehnliches ſei aus allen Ländern zu verzeichnen. In Oeſter⸗ 
reich z. B. verlangen nicht die hungernden Weber, ſondern neben dem 
reichen Tuchfabrikanten und Spinnern, hauptſächlich die in ganz 
Oeſterreich exiſtirenden ſechs Kattun⸗Druck⸗ Fabrikanten, die alle ein 
Vermögen von vielen Millionen Mark beſitzen, einen höheren Schutz⸗ 
zoll. Die Frage: „Schutzzoll oder Freihandel in concreto“ jet eben 
eine Machtfrage. Ueberzeugen werden die Schutzzöllner die Freihänd⸗ 
ler und wohl auch umgekehrt nicht. Wer in Dieser Angelegenheit die 
— achte, der habe den Sieg. (Stürmiſcher Beifall und Wis 
pruch). 
Dr. Grothe (Berlin): Die Handelskammern ſeien nicht kompe⸗ 
tent, üher alle Induſtrien ein maßgebendes Urtheil abzugeben. In 
Frankreich ändere man nicht beſtehende Handels- und Verkehrsbeſtim⸗ 
mungen auf Grund einſeitiger Enqueten; dort frage man vorher alle 
betheiligten Kreiſe. Daß dies in Deut chland nicht 15 Jet als 
Mit⸗Urſache des gegenwärtigen wirtbſchaftlichen Nothſtandes zu bes 
trachten. (Widerſpruch). Die „Schutzzöllner“, oder wie fie Dë ſelbſt 
nennen: „die Vertheidiger der nationalen Arbeit“, fürchten die aus⸗ 
ländiſche Konkurrenz in keiner Weiſe. Sie wollen nur eine gewiſſe 
Stabilität für die nationale Arbeit ſchaffen. R 
andelskammerſekretär Dr. Eras (Breslau) beantragte: Die 
Neſolution der Referenten Lammers (Bremen) und Dr. Weigert 
(Berlin) dahin zu modiftziren, daß es am Schluſſe einfach heißt: „Die 
neuerdings wiele angeregte theilweiſe Verwendung der einheitlichen 
Gewichtszölle unſeres Tarifs im Fa fig of (nach Analogie des 
nz Ven Tarifs) erſcheint zuläſſig, fofern dabei der durch⸗ 
chnittliche Betrag der betreffenden Zölle nicht erhöht wird.“ 
Spinnerei⸗Direktor Mart abe (Augsburg): Den Deutſchen habe 
man im Auslande den Markt abgeſperrt, hier fürchte man ſich aber, 
trotz aller Kriſen, auch nur die mindeſte Kompenſation eintreten zu 
laſſen. Die Frage: ob Schutzzoll oder nicht, ſei nun nur noch eine 


ES e der ne Bedauerlich ſei es nur, daß je länger der Freihandel 
erriche, deſto größer und nachhaltiger ſei die Schädigung auch für 
die Konſumenten. 


Das Mährchen, daß durch die Zölle die Konſum⸗ 
tion vertheuert werde, daß z. B. in Folge der Zölle der Arbeiter ein 
Nen merklich theurer kaufen müſſe, werde doch von denkenden 
Menſchen nicht geglaubt werden. ce ie Unruhe.) Er (Redner) ſei 
rg berechtigt zu ſagen: er ſpreche hier im Namen der Arbeiter. 
Dho! Widerſpruch.) Die Herren von der „Concordia“, man werde 
ihn (Redner) wohl verſtehen, werden gewiß mit ihm den Wunſch 

ilen, daß unſeren Arbeitern die Möglichkeit gegeben werde, ſich 
beſſer zu nähren, zu kleiden und wohnlich einzurichten, als es gegen⸗ 
wärtig in ſehr vielen Induſtriebezirken der Fall ſei. 

Fabrikbeſitzer Dr. Max Weigert (Berlin): Eine krefelder Lerche 
ſei ihm lieber als eine Krähe, deren Domizil Redner nicht weiter be: 
zeichnen wolle, die ſich im niederen Fluge befinde. Internationale 

ft ſei dieſer Krähe jedenfalls geſünder, als eine Mauer, die fie hoch 
. (Beifall und Heiterkeit.) Der Freihandel habe 
die deutſche Induſtrie SCH zum ruinirt. Die Ueberproduktion, 
das Gründerthum, das ſchlechte Transport⸗ u. Kreditweſen in Deutſch⸗ 
land u. ſ. w. tragen weſentlich die Schuld hieran. Die amerikaniſche 
Induſtrie jet durch die hohen Schutzzölle geradezu ruinirt worden. 
Wohl ſei der amexikaniſche Arbeiter bisweilen beſſer genährt als der 
deutſche; daſſelbe ſei aber auch von dem freihändlexiſchen England und 
war in viel günſtigerer Weiſe zu konſtatiren. In Amerika ſei bei⸗ 
pielsweiſe in den letzten 10 Jahren der Konſum der Cerealien pro⸗ 
reſſiv zurückgegangen. Er (Redner) beſtreite Dofier ausdrücklich das 
echt, im Namen der Arbeiter hier zu ſprechen. Der Zentral⸗Rath 
der deutſchen Gewerkvereine habe nämlich den anweſenden Herrn Bür⸗ 
ermeiſter Wolff (Großenhain) beauftragt im Sinne der deutſchen 
Vewerkvereine und zwar in freihändleriſcher Weiſe auf dem gegen⸗ 
wärtigen Kongreſſe zu wirken. Er (Redner) könne bei Aufſtellung von 
Enqausten auch nicht allein die Groß⸗Induſtriellen für kompetent er⸗ 
achten. Auch die Konſumenten ſeien bei einer vollſtändigen und wirk⸗ 
lich umfaſſenden Enquöte zu hören. Bei dem geſchilderten großen 
Import ſei zu erwägen, daß eine große Anzahl Rohprodukle nach 
Deutſchland kommen, die nach ihrer Verarbeitung wieder exportirt 
werden. (Beifall.) ; 

Gegen eine große Minderheit wurde nunmehr der Antrag des 
errn Bd (Düſſeldorf) und ein ähnlicher von Dr. Stöpel Grant, 
rt a. M.) geſtellter, abgelehnt, dagegen folgender von den Herren 
ammerd (Bremen) und Dr. Weigert (Berlin) proponirter ange⸗ 

nommen Bei dem bevorſtehenden Ablauf der Handels- und 
Schifffahrts⸗Verträge mit anderen europäiſchen Staaten empfiehlt 
ſich deutſcherſeits deren Erneuerung ernſtlich zu erſtreben. Die Un⸗ 
terhandlungen müſſen auf Erleichterung der Aus⸗ und Einfuhr ae: 
richtet ſein. Auf Gleichheit der beiderſeitigen Zollſätze auszugehen 
at als allgemeines Verhandlungsprogramm wegen der Vielheit der 
rträge keinen Sinn und iſt im einzelnen Falle nur zuläſſig in der 
Richtung auf den niedrigeren Satz Die Regel muß, wie bisher, un⸗ 
ſererſeits Verallgemeinerung aller der Zollermäßigungen fein, welche 
einem einzelnen Fremden Staate bewilligt werden und bon der andern 
Seite für Deutſchland Erlangung der Rechte der meiſtbegünſtigten 
Nation. Neue verkehrserleichternde Zollverträge erſcheinen wün⸗ 
ſchenswerty, insbeſondere mit Rußland und den vereinigten Staaten 
von Nordamerika“. f 5 
Geh. Kommerzienrath Baan e (Bochum) ſprach alsdann über die 
Eiſenzölle.“ Der Redner bemerkte: Die Lage der deutſchen Eiſen⸗ 
uduſtrie ſei eine ſolche, daß, wenn jetzt die Zölle fallen, dieſe In⸗ 
duſtrie überhaupt aufhöre Man werde vielleicht jagen : eine Induſtrie, 
die nicht anders als auf Koſten der Allgemeinheit beſtehen könne, ſei 
ungeſund und möge untergehen. Er verlange aber gar keinen Schutz 
oder gar eine Zollerhöhung, aber man ruinire eine Induſtrie im Va⸗ 
terlande, auf die man regierungsſeitig einmal mit Stolz herabgeblickt 
abe, wenn man die gegenwärtigen Eiſemzölle ſetzt aufhebe. Die 
illionen von Menſchen, die in Folge ee brodlos würden, feien 
doch wohl auch zu berückſichtigen. Die deutſchen Eiſen⸗Induſtriellen 
t auf einem Standpunkte angelangt, daß Te mit wünſchle 
alle ſich einen friſchen, fröhlichen „Krieg“ wieder wünſchen. 
daß . ſo od? Së, ſei 5 aber 
5 2 es doch wieder Konjunkturen und verdienen 
1 gabe Eisen Industriellen ncht mehr das Mindeſte. 
Schaffe man in Deutſchland Verkehrsmittel, wie ſolche in faden 
! 


eo in 


bestehen, dann werde Niemand Schutzzoll verlangen. Man müſſe in 
Ee im * und Winter das Eiſenerz per Eiſenbahn 
An Ueberproduftion babe die deutſche Eiſeninduſtrie 
niemals gekrankt. Er (Redner) wolle nichts gegen die liberale Geſetzge⸗ 

ung der letzten Jabre, insbeſondere gegen die deutſche Gewerbe⸗ 
Sehen f af 5 m müſſe 90 E ae 
/ eſetz ſowohl als auch die Gewerbeordnung habe die deuftche 
Eiſen⸗Induſtrie nicht unwesentlich geſchädigt. Ein Redner habe Bei⸗ 


beiten in den verſchiedenen Fächern aus und bezeichnet als wichtigſte 


unzuläſſig. 5) Die Uebertragbarkeit an Ordre kann nur durch aus⸗ 
brich es Verbot im Wechſel oder im Indoſſement ausgeſchloſſen 
werden. 6, Wechſel auf Ueberbringer find unzuläffig. 7) Die distan- 
tia loci iſt fein Erforderniß des Wechſels. 8) Das Blankoindoſſement 
iſt ungül ` 9) Durch das Indoſſement eines verfallenen und nicht 
Mangels Zahlung proteſtirten Wechſels erlangt der Indoſſatar die 
Rechte gegen den Akzeptanten und Regreßrechte gegen die Nach⸗ 
indoſſanten. Iſt die Proteſterhebung erfolgt, fo hat der Indoſſatar 
nur die Rechte 9 Indoſſanten gegen die Akzeptanten, den Aus⸗ 
ſteller und die Vorindoſſanten. 10) Die Annahme hat ſchriftlich auf 
der Urkunde zu gefhegen. Es genügt für dieſelbe, wenn der Bezogene 
feinen Namen oder feine Firma auf die Vorderſeite der Urkunde 
ſchreibt. 11a) Der Bezogene kann die Annahme auf einen Theil der 
Wechſelſumme beſchränken. b) Die Streichung der einmal geſchrie⸗ 
benen Annahme iſt wirkungslos. 12) Reſpektage ſind unzu⸗ 
läſſig. 13) Der Wechſelinhaber iſt bei der Leiten an die 
Reihenfolge der Indoſſemente und an die einmal getroffene Wahl nicht 8 
8 14) Proteſterhebung oder Notirung des Proteſtes iſt für 
Wahrung des Regreſſes unerläßlich. 15) Die unterlaſſene Notifikation 
Mangels Annahme oder Mangels Zahlung hat nicht den Verluſt der 
Wechſelſumme, wohl aber die Verpflichtung zum Schadenerfatz zur 
Folge. 16) Die Proteſtfriſt ſoll wegen höherer Gewalt für die Dauer 
der Störung, aber niemals über eine kurze, durch das Geſetz zu be⸗ 
ſtimmende Friſt binaus erſtreckt werden. 17) Die kaſſatoriſche Klauſel 
iſt bei Wechſelduplikaten nicht erforderlich 18) Die Wechſelklage kann 
wei en ig gegen alle, einige oder einen Wechſelpflichtigen angeftrengt 
werden. 

Zugleich ſpricht die Verſammlung die Ueberzeugung aus, daß im 
Falle des Inslebentretens eines gemeinſamen Wahlrechts der Autonomie 
der Parteien, ſowie dem Gewohnheitsrechte neben dem Geſetze oder 
gegen daſſelbe keine Wirkſamkeit gewährt werden ſoll. Diefe Beſchlüſſe 
ollen in der morgen ſtattfindenden Verſammlung in engliſcher und 
deutſcher Sprache gedruckt zur definitiven Genehmigung vorgelegt 
werden. Die Verſammlung wird darauf um 3% Uhr Nachmſtiags 
eſchloſſen. Auf der Tagesordnung der morgigen Verhandlung 
bo zunächſt: Internationales Recht wegen Auslieferung von Vers 
rechern. 


piele aus Oeſterreich angeführt. Möge dieſer Herr dafür ſorgen, da 
in Oeſterreich der Zoll auf Eiſen der dort pCt. betrage auf 1 
pCt. berabgeſetzt werde, dann verlange er gar keinen Schutzzoll ge⸗ 
genüber Oeſterreich. Oeſterreich könne ebenſo vortheilhaft arbeiten 
als Deutſchland; wenn es dies nicht thue, dann liege es an ſeiner 
Trägheit. Die elſaß⸗lothringer Eiſenwalzwerke ſeien genöthigt 40 
pCt. Zoll an Frankreich zu zahlen, während das franzöſiſche Eiſen 
nunmehr zollfrei nach Deutſchland kommen ſoll. Er (Redner) könne 
nicht umhin dieſes Faktum als eine Schmach für Deutſchland zu be⸗ 
Kenn (Stürmiſcher Beifall und Widerſpruch.) Er beantrage die 
nnahme folgender Reſolution: „In Rückſicht auf den offenkundigen 
Nothſtand, in dem ſich die Eiſen⸗In du ſtrie befindet, ſowie unter 
Hinweiſung auf den bevorſtehenden Abſchluß neuer Handelsverträge 
empfieblt der volkswirthſchaftliche Kongreß die Aufhebung der Eiſen⸗ 
zölle bis auf Weiteres zu vertagen.“ 3 
Kaufmann Bhilippfon (Düſſeldorf): Kriſen habe es immer 
egeben; ſchon 1859 verlangte man zur Bekämpfung des Nothſtandes 
ECH für Eiſenprodukte, ohne ſowohl damals als auch heute da⸗ 
ran zu denken, daß das weitaus meiſte Roheiſen von den deut⸗ 
ſchen Eiſen⸗Induſtriellen aus England bezogen werde. Deutſchland 
ſei genau ſo exportfähig wie England. Die engliſchen Arbeiter laſſen 
ſich beiſpielsweiſe gar keine Lale dune gefallen und wenn in 
England ein Arbeiter in der Fabrik verunglüde, ſo jet es ganz ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß der Fabrikant für ihn jorge. Die deutſchen Eiſen⸗ 
Induſtriellen richten ſich durch ihre Schleuderpreiſe ſelbſt zu Grunde 
(Widerſpruch). Redner unterſtützte ſeine Behauptung durch Belege 
und bemerkte: Geſchäftsleute, die jo bandeln, denen würde er als 
Bankier allen und jeden Kredit entziehen. Die Eiſenbahnen ſchreiben 
gegenwärtig Schienenlieferungen an den billigſt Liefernden aus und 
erhalten Anerbietungen, über deren Preis - Offerten man erſtaunen 
müſſe. aß die Eiſenbahnen den gegenwärtigen Nothſtand auszubeu⸗ 
ten ſuchen, ſei allerdings (ehr Unrecht; eines nicht geringeren Unxech⸗ 
tes machen ſich aber die Induſtriellen ſchuldig, die durch ihre Schleu⸗ 
m ei Preiſe ihre Induſtrie ruiniren. (Lebhafter Beifall und Wider: 
prud). € 3 
Mit 137 gegen 105 Stimmen wurde hierauf der vorerwähnte 
Antrag des Herrn Baare (Bochum) abgelehnt, dagegen folgender 
vom Redakteur Dannenberg (Hamburg) geſtellter, mit derſelben Ma⸗ 
jorität akzeptirt: „In Exwägung, éi die Nothlage der deut⸗ 
then Eiſeninduſtrie keine einzelnſtehende iſt, ſondern daß ſich die In⸗ 
duſtrien faſt aller Länder im Nothſtande befinden; in Erwägung, daß 
dieſelbe eine natürliche Reaktion gegen die übermäßige vorangegangene 
Anſpannung bildet und übrigens unter den jetzigen Zollverhältniſſen 
entſtanden tft und daß erfahrungsmäßig ſolchen Kriſen eine geſundere 
Entwickelung des Geſchäftslebens folgt; in fernerer Erwägung g daß 
der Export der deutſchen Eiſen⸗ und Stahl⸗Erzeugung in den Jahren 
von 1872 1875 um 81 pCt. zugenommen, während der engliſche Eiſen⸗ 
und Stahl⸗Export in derſelben Periode eine Verminderung von 27 pCt. 
zeigt; in endlicher Erwägung, daß nicht die Einfuyr vom Auslande, 
ſondern vielmehr die maßloſe Ueberproduktion des Inlandes und die 
unwirthſchaftliche Konkurrenz, welche die inländischen Eiſen⸗Prodnuzen⸗ 
ten gegen einander ausüben, den Preis ihrer Fabrikate drückt, erklärt 
der volkswirth SIE eg daß eine Aenderung der am 1. Ja⸗ 
nuar 1877 in Kraft tretenden Zollgeſetzgebung nicht zuläſſig iſt.“ — 
Danach wurde die Sitzung bis Donnerſt 
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Lokales und Provinzielles. 
Bofen, 28. September. 


r. Die Kaſſenverwaltung des ebemaligen erzbiſchöflichen 

General⸗Konſiſtoriums zu Poſen iſt nach der Uebernahme 
dieſer Verwaltung durch den Staat einer ſehr eingehenden Reviſion 
welche lange Zeit dauerte, unterzogen worden, und haben ſich dabei 
verſchiedene Unregelmäßigkeiten herausgeſtellt, die ſich auf einen Zeit⸗ 
raum von mehr als 20 Jahren zurückerſtrecken; die Defekte belaufen 
ſich auf den Geſammtbetrag von über 60.0 Thlr. Zunächſt wäre das 
für der frühere Konſiſtorial⸗Rendant Janowicz verantwortlich zu 
machen, der auch nach Einführung der ſtaatlichen Vermögensverwal⸗ 
tung in ſeinem Amte verblieben, und bekanntlich vor einigen Monaten 
geſtorben ift. Da derſelbe keine leiblichen Erben hinterlaſſen hat, an 
die man ſich wegen der vorgekommenen Defekte halten könnte, ſo ſollen, 
wie man hört, die früher mit dem Amte der Kaſſen⸗Kuratoren be⸗ 
traut geweſenen Domherren, reſp. deren Erben zur Deckung der Defekte 
herangezogen werden. Es waren dies der erſte geiſtliche 
Rath, Domherr Grandke und der verſtorbene Juſtitiar und Syndikus 
Wegner; außerdem ſoll, wie man hört, der frühere Regiſtrator im 
erzbiſchöflichen Präſidial⸗Bureau mit verantwortlich gemacht werden. 
— Der verſtorbene Rendant Janowicz hatte ein Gehalt von nur 
600 Thlr. und beſaß kein eigenes Vermögen. 

— Das die Geſchäftsſprache der Behörden, Beamten und politi⸗ 
ſchen Körperſchaften des Staats betreffende Geſetz vom 28. v. M. 
hat auch die Folge, daß die ſeit 1816 beziehentlich 1867 beſtehenden 
Ausgaben der pol niſchen und däniſchen Geſetzſammlung und die 
polniſchen Ausgaben der Amtsblätter nunmehr gänzlich 
wegfallen. Statt der polniſchen und däniſchen wird für die laufende 
Bezugszeit die deutſche Ausgabe der Geſetzſammlung geliefert, und 
die nächſte Nummer der letzteren wird lediglich in deutſcher Sprache 
erſcheinen. Ein k. Erlaß vom 20. Juni 1816 hatte nämlich beſtimmt, 
daß, nachdem die älteren Geſetze, als Landrecht, Gerichtsordnung 
u. ſ. w. „zum Gebrauche im Großherzogtbum Poſen“ ins Polniſche 
überſetzt worden, die Geſetzſammlung in einer angemeſſenen Zahl von 
Exemplaren „mit einer polniſchen Ueberſetzung“ erſcheinen ſollte. 
Ebenſo wurde beſtimmt, daß die in den Regierungsbezirken Poſen 
und Bromberg erſcheinenden Amtsblätter „gleichfalls deutſch und pol⸗ 
niſch“ ausgegeben werden. — In gleicher Weiſe wurde durch einen 
k. Erlaß vom 13. April 1867 das Erſcheinen einer däniſchen Ueber⸗ 
ſetzung der Geſetzſammlung geſtattet. Bei allen dieſen Ueberſetzungen 
blieb der deutſche Text das eigentliche Geſetz und mußte bei etwaiger 
Dunkelheit der Erklärung zu Grunde gelegt werden. 

— Die „Gazetta Torunska“ bringt die kurze Meldung, der ſtaats⸗ 
treue Propſt Kolany aus Murzynno, der feine Pfarre in Kleſzezewo 
aufgab und die Propſtei zu Murzynno von der Staatsregierung 
erhielt, babe ſich nach Rom an den Kardinal Ledochowski 
gewandt, um die kanoniſche Inſtitution nachzu⸗ 
ſuchen. Ledochowski hat ihm darauf eine abſchlägige Ant⸗ 
wort ertheilt. — Demſelben Blatte zufolge hat der ſtaatstreue 
Pfarrer A. v. Kracki auf die ihm übertragene Propſtei in Bo⸗ 
bowo (Weſtpreußen) durchaus nicht Verzicht geleiſtet, wie die ultra⸗ 
montanen Blätter meldeten, ſondern gedenkt ſeine Präſente ruhig 
zu behalten. 

— Zu den Wahlen. In unſexer Stadt entwickelt das polniſche 
Wahlkemite eine große Rührigkeit. Das Komitee hat ſich ſchriftlich 
an mehr als 200 polniſche Bürger, die wie ein polniſches Blatt meink, 
ſich durch Eifer in der Erfüllung ihrer Bürgerpflichten auszeichnen, 
mit der Aufforderung gewandt, die Wählerliſten einzuſehen und ſich 
davon zu überzeugen, ob alle ihnen bekannten polniſchen Wähler ein⸗ 
getragen find. Jeder Aufgeforderte ſoll dabei die a vertreten, 


in der er wohnt und darauf halten, daß die etwa ausgelaſſenen Namen 
der Wähler in die Liſten eingetragen werden. 


— iche 85 Der Chefredakteur des „Kuryer Poznanski“, 
der Geiſtliche Dr. Anton Kanteckiſtand geſtern vor der Kriminal⸗ 
deputation des hieſigen Kreisgerichts unter der Anklage, durch Abdruck 
eines Briefes, welchen der Papſt an den früheren Erzbiſchof Ledochowski 

erichtet hatte, das preußische Miniſterium beleidigt zu haben. Der 
Stantsauwalt beantragte eine einmonatliche Geer t wogegen 
der Vertheidiger Herr v. Jazdzewski nachzuweiſen ſuchte, daß der 
inkriminirte Ausdruck feindlich geſinnte Machthaber“ keine Beleidigung 
des Miniſteriums enthalte. Der Gerichtshof verzichtete auf eine 
Ge me und verurtheilte den Angeklagten zu 300 Mk. Geld⸗ 
buße. — Bemerkt ſei noch, daß Herr Kantecki nur die eine inkriminirte 
Nummer des „Kurver“ als verantwortlicher Redakteur ger 
zeichnet hatte. 

r. Zur Umpflafterung einer größeren Anzahl von Straßen⸗ 
ſtrecken unſerer Stadt ſind neulich von der Stadtverordneten Ver⸗ 
ſammlung auf Antrag des Magiſtrats 12,000 Mk. bewilligt worden. 
und wird gegenwärtig auch bereits an einzelnen Stellen mit den 
Pflaſterungsarbeiten begonnen. Hoffentlich gehört zu den umzu⸗ 


ag vertagt. 


Geſellſchaft für Reform und Kodiſikation des 
Völkerrechts. 


Bremen, 25. September. 
Die erſte Sitzung des Kongreſſes für Reform und Kodiſikation 
des Völkerrechts fand heute von 12 bis 34 Uhr im Conventſaale der 
neuen Börſe ſtatt. Zuvor ſjedoch vereinigten Do die Mitglieder zu 
gegenſeitiger ih in den Sälen des Club Muſeum, wo Go 
auch eine Anzahl bremer Damen und Herren, namentlich Mitglieder 
ites eingefunden hatten. Namens letzteren ergriff d 


ergriff 
Wort, um der Geſellſch ) N 
liches „Willkommen auf deutſchem en“ zuz — ? 

Auf Vorſchlag des Herrn Hint Palmer wird ſodann, da Lord 
O' Hagan, der Präſident, am Erſcheinen verhindert, Herr Travers 
Twiß einſtimmig zum Präſidenten mittelſt Akklamakion exwäblt. 
Herr Twiß übernimmt das Präſidium mit Worten des Dankes und 
werden weiter zu Mitgliedern des Bureaus die Herren Hofgerichts⸗ 
anwalt Dr. Jacques aus Wien, Geheimer Rath Borchardt aus 
Berlin und Geheimer Rath Krüger aus Schweden und H. H. Meier 
aus Bremen berufen. d 

Der Präſident fordert die Verſammlung auf, zum Zeichen der 
Dankbarkeit und Anerkennung für die von dem Präſidenten des 
bremer Senats e Geſinnungen ſich von ihren Sitzen zu 
erheben. (Gefchieht. o ! . 8 

Es wird ſodann den Mitgliedern der Geſchäftsbericht des Vor⸗ 
ſtandes der Aſſoziation über die ſeit der haager Verſammlung (Sept. 
1875) verfloſſene Zeit vorgelegt. Daraus erhellt zunächſt, daß die 
Zahl der Lokalkomite's der Aſſoziation ſich um 4 (in Egypten, Schwe⸗ 
den, Dänemark und Irland) gemehrt hat. Durch den Tod verlor die 
Aſſoziation eines ihrer thätigſten Mitglieder, den Dr. Miles, welcher 
zugleich das Amt eines Generalſekretärs bekleidete. An Stelle deſſel⸗ 
en iſt Herr Jenkens berufen. Ferner ſtarb der ebenfalls um die 

ſſoziation ſehr verdiente Herr Reverdy Johnſon, Geſandter der Ver. 

Staaten. Der Bericht ſpricht ſich ſodann über den Stand der Ar⸗ 


2 


unter den zahlreichen für die Berathung aufgeführten Gegenſtänden: 
das Wechſelrecht, das Völkerrecht in Bezug auf die Auslieferung von 
Verbrechern, die Regelung des Patentweſens. Die Zahl der Mit⸗ 
lieder der Aſſoziation hat ſich im letzten Jahre um mehr als 60 er⸗ 
Ge — Nachdem noch 7 neue Mitglieder (6 aus Bremen, I aus 
Hamburg) aufgenommen, macht der Präſident Anzeige einer Reihe 
theils Eniſchuldigungs⸗, theils Zuſtimmungsſchreiben (don dem Lord⸗ 
kanzler für Irland, von H. Cairns, Charles Peabody in Newyork, 
von den Profeſſoren Gneiſt und Goldſchmidt), Dr. Thomſen entſchul⸗ 
digt die Mitglieder aus den Ver. Stagten wegen ihres Ausbleibens, 
dieſelben ſeien durch die bevorſtehende Präſidentenwahl und die Zen⸗ 
tennialausſtellung am Erſcheinen behindert. 

Die Verſammlung geht ſodann zur Beratbung des interngtiona⸗ 
len Wechſelrechks über. Es liegt ein Kommiſſionsbericht vor, 
der als ein vorläufiger bezeichnet wird. Die Kommiſſion hat ſich mit 
einer Reihe namhafter juriſtiſcher Kenner der Materie in verſchiede⸗ 
nen Ländern in Verbindung geſetzt. Auf Grund der Erörterungen 
der haager Verſammlung hat A die Kommiſſion der Aufgabe water: 
zogen, gewiſſe Grundzüge zu firiren, welche als Baſis des künftigen 
inkernationalen Wechſelrechts dienen könnten. Es war nicht thunlich 
und auch aus manchen Gründen nicht zweckmäßig, einen förmlichen 
Geſetzentwurf ſchon jetzt auszuarbeiten, vielmehr einigte ſich die Kom⸗ 
miſſion zunächſt nur über eine Reihe Fundamentalgrundſätze. Nach⸗ 
dem dieſelben von der Verſammlung durchdiskutirt und mit oder ohne 
Abänderungen angenommen, ſollen ſie den Lokalkomite's der Asch 
tion in den verſchiedenen Ländern zur Prüfung vorgelegt werden. Die 
Kommiſſion hofft, daß auf dieſem Wege bis zur nächſten Verſamm⸗ 
lung ein wenigſtens in den Hauptpunkten durchgeaxbeiteter, reifer 
Geſetzentwurf zu Stande kommen werde. Folgendes ſind die von der 
Kommiſſion vorgelegten und von der Verſammlung mit einer einzigen 
nach e S Diskufftion zu Punkt 9 beliebten Wortabänderung geneb- 
migten Grundzüge (welche im Weſentlichen mit der deutſchen Wechſel⸗ 
ordnung übereinſtimmen): „ IRA 

1) Die Wechſelfähigleit iſt bedingt durch die Fähigkeit, ſich durch 
Verträge zu verpflichten. 2) Der Wechſel muß die Bezeichnung als 
Wechſel in der Urkunde enthalten. 3) Das Valutenbekenntniß iſt kein 
Erforderniß des Wechſels oder des Indoſſements. 4. Uſowechſel find 
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in einem ſehr traurigen Zuſtande befindet, wie dies wohl die 
Ülreichen Perſonen, welche die dortige Badeanſtalt beſuchen, zu 
Rem Leidweſen oft genug zu empfinden Gelegenheit haben. 
nr Im Volksgartentheater üben die drei Gymnaſtiker⸗ und 
Hallet⸗Geſellſchaften, welche dort d voriger Woche auftreten, an⸗ 

uernd eine große Anziehungskraft. Beſonderen Beifalls erfreuen 
ich die Leiſtungen der Damen ⸗Luft⸗Gymnaſtiker⸗Truppe. Dieſe 
Feſellſchaft, aus 2 Damen und 1 Herrn beſtehend, führt an einer 
berizontalen Leiter, die an der Decke des Saales befeſtigt und unter⸗ 
Rd deren zur Sicherheit ein großes Netz ausgeſpannt iſt, alle die 
kalsbrechenden Produktionen aus, welche man bisher nur von männ⸗ 
chen Gymnaſtikern geſehen hat. Es werden durch die Luft, theils 
nit Wendung, theils mit Ueberwerſen, ſtaunenswerthe Sprünge ge⸗ 
Macht, und dabei legen die beiden Künſtlerinnen eine ſolche Kraft, 
Sicherheit und Gewandtheit an den Tag, indem ſie einander ſtets im 
ichtigen Momente an den Händen erfaſſen, daß ein Sturz bis jetzt 


nicht vorgekommen iſt. i 

r. Der Kloſtergarten des ehemaligen Philippinex⸗ 
lo ſters zu Glogowko bei Goſty 1 iſt gegenwärtig nebſt freier 
ben und der noch vorhandenen diesjährigen Ernte zu verpachten. 
Peflektanten haben ſich an die königl. Verwaltung der Goſtyner 
kloſtergüter zu wenden. 


BAT, Staats- und Volkswirthſchaſt. 


an Wien, 27. Septbr. Wochenausweis der öſterreichiſchen Natio⸗ 
Malbanf. Ab⸗ und Zunahme asgen den Stand vom 20. Sept. 
Notenumlauf EE 788,740 Zunahme 500,700 Fl. 


n auch die Badegaſſe e aſter ſich wirk⸗ 


Metallſchazz . 136,598,033 unverändert. 
In Metall zahlbare Wechſel 11,982,413 Zunahme 289,460 = 
Staatsnoten, die der Bank 
en . 959,751 Abnahme 129,767 = 
Wechſel 116,307,861 Zunahme 563,078 = 
Lombard 27,028,200 Zunahme 145,700 = 


Eingelöſte und börſenmäßig 
anrufe Pfandbriefe. 3,977,333 Abnahme 60,000 
* Havre, 26. September. Die heutige Woll auktion war 

elebt, Preiſe ſtellten ſich für alle Qualitäten 15—20 Centimes billiger 

ls in der Juli⸗Auktion. Angeboten waren 2008 Ballen, davon 1: 

Ballen verkauft. 
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vermiſchtes. 


* In ſeinem Buche „Dr. Strousberg und ſein Wirken“ 
pricht der 17 auch über ſeine Theilnahme an der Herſtellung 
der ech kiſch⸗Poſener Bahn, und Det dieſe Angelegenheit 
wie folgt dar: 8 9 
E tal. Hobeit der Prinz von Hohenzollern wünſchte im Inter⸗ 
e feiner großen Beſitzungen im Großherzogtum Poſen die Herftel- 
ung dieſer Bahn. Da dieſelbe auch don den Kreiſen ſehnlichſt vers 
angt wurde, ſo bildete ſich ein Komite, an deſſen Spitze der General⸗ 
bevollmächtigte Sr. kgl. Hoheit Geheimer Ober⸗Finanzrath Ambronn 
tand, während die anderen Mitglieder Landräthe, ſtädtiſche Beamte 
nd Gutsbeſitzer aus der Umgegend waren. Se. kgl. Hoheit verſprach, 
das Ehrenpräſidium bei der Ce n zu übernehmen. ie Pläne wur⸗ 
den angefertigt, die Konzeſſionsbedingungen ſowohl als Statuten nach 
em Mater der Oſtpreußiſchen Südbahn mit dem Miniſterium ver⸗ 
nbart, Arrangements mit der Firma F W. Krauſe behufs Theilbe⸗ 
chaffung des Kapitals getroffen und Zei igen 
zung von den Adjazenten beſchafft. Mit all' Dieſem ausgerüſtet, 
offte Geheimrath Ambronn einen Unternehmer zu finden, der den 
Bau und die Reſtkapitalbeſchaffung übernehmen ſollte. Unterhandlungen 
Ind zu dieſem Zwecke nach allen Richtungen hin gepflogen worden. 
ſowohl hier als auch in England und ich glaube auch in Belgien, 
Die noch zu beſchaffende Summe war für Alle zu bedeutend, denn das 
bier ſchon Aufgebrachte fiel nicht in's Gewicht. Nach vielen ſehr lan⸗ 
ge ſtellten ſich alle SE als fruchtlos heraus und, 


zen Bemühungen 
die mir Herr Geheimratb Ambronn ſpäter geſtand, fühlte er 


elb e 
ch höchſt ungern gezwu „meine T GE in u ruch zu nehmen. 
Er dale gehört, VW febr eigenmächtig und ſchwer im Umgang und 
vas ſonſt noch der böſe Leumund mir für ſchöne e ien zugeſchrie⸗ 
den. Genug, er entſchlo ſchwer, zu mir zu ſchicken Nach kurzen 
V übernahm ich den Bau und die Kapitalbeſchaffung, 
Freunde bildeten das Finanzkomite, und der Regie⸗ 
wie ich glaube, damals im Handels⸗ 
Minifterium arbeitete, wurde ibnen als e linter vorgeſchlagen 
und von ihnen dazu ernannt. Dieſer hat die Stellung bis zur Be⸗ 
D ien bekleidet und iſt dann von der Geſellſchaft als Direk⸗ 
Nonsmitglied angeſtellt worden. — Auf Wunſch des Geheimraths 
Ambronn nahm das Finanzkomite Abſtand davon, einem Engländer 
en Bau zu übertragen, und jo wurde der kgl. Eiſenbabnbauinſpektor 
Fern vom Tal Eiſenbahnkommiſſariat in Oſtpreußen damit betraut. 
it der Verwaltung dieſer Bahn habe ich nie etwas zu thun gehabt, 
ud war in keiner Weiſe bei der Konzeſſionirung oder Gründung vor 
zerſelben betheiligt; mein Kontrakt war klar, ich hatte Alles bis auf 
gewiſſe = zu leiſten und ae die vorhandenen Gelder und 
Maren Mittel in Zahlung. Die Land a war ausgeſchloſſen, 
nd falls die Nebengeleiſe einen gewifſen Prozentſatz der ahnlänge 
der die Brücken eine gewiſſe Länge überſchritten, jo folte ich dafür 
lach vereinbarten Normen extra bezahlt hekommen. Ich habe 
Al dir ausgeführt, Streitigkeiten find nicht vorgekommen, die 
Mehrkoſten 2 — aus den vorbergehenden Poſitionen, und, wie 
glaube, aus vermehrten Bedürfniſſen für die Feſtungs⸗Anlagen 
md die Bahnhöfe Frankfurt a O. und Polen. Es war hier nichts 
M Frage zu ſtellen, weil die Verhältniſſe klar lagen, und ein Theil 
zer Mehrkoſten ſogar a conto der von der Geſellſchaft ſelbſt über⸗ 
ommen Poſitionen entſtand. Für Mehrleiſtungen anderer Art, wie 
kt den großen Betrag an Zinſen, der mir durch Verzögerung der 
detriebseröffnung verloren ging, hatte ich nichts gefordert und fo iſt 
ch nie irgend welche Mißbelligkeit vorhanden geweſen. Die Ver⸗ 
gerung der Betriebseröffnung entſtand aus Monitis, die ber fol. 
ommiſſarius gemacht, und der Beſtimmung des Miniſteriums, daß 
die Betriebseröffnung nicht be geſtattet werde, bis dieſe erledigt 
en. Ich hielt dies für eine Härte, aber in Folge deſſen konnten 
Baurechnun ſeſtgeſtellt werden, 


| das an kleiner 


nterhandlungen il 


meine engliſchen 
kungs⸗Aſſeſſor Sippmann, der 


noch zu 
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Dr. Iuliuc Wafner in Poſen. 
das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


chnungen und Landbetheilti⸗ 


Delegraphiſche Nachrichten. 

Hannover, 27. Septbr. Die Frau Prinzeſſin Albrecht von 
Preußen iſt heute Vormittag 874 Uhr von einem Prinzen entbunden 
worden. 

Frankfurt a. M., 27. Septbr. Der Schriftſteller Heribert Rau 
iſt geſtern hier geſtorben. 

Weißenburg, 27. September. Der Kaiſer, der Kronprinz, 
Prinz Karl und die übrigen in der Begleitung der Kaiſers befindlichen 
Fürſtlichkeiten begaben ſich heute früh 7 Uhr bei inzwiſchen wieder 
eingetretenem Regenwetter mittelſt Eiſenbahn nach Sulz und von da 
zu Wagen nach Wörth. In allen Ortſchaften, welche der Kaiſer und 
ſein Gefolge paſſirte, hatten die feſtlich gekleideten Bewohner ſich zur 
Begrüßung verſammelt. Bei Diefenbach ſtieg der Kaiſer mit dem 
Kronprinzen im ſtärkſten Regen zu Pferde und ritt über das Schlacht⸗ 
feld und durch Wörth, von da über Elſaßhauſen zur Beſichtigung des 
in der Nähe dieſes Ortes der Armee errichteten Denkmals und bis 
vor die neu erbaute Friedenskirche vor Fröſchweiler. Auf eine An⸗ 
ſprache des Pfarrers antwortete der Kaiſer in huldvoller Weiſe. Nach⸗ 
dem derſelbe dann noch der katholiſchen Kirche einen Beſuch abge⸗ 
ſtattet hatte, wurde bei dem Grafen Duerkheim ein Déjeuner einge⸗ 
nommen. Hierauf erfolgte zu Wagen die Rückkehr nach Sulz und 
von da per Eiſenbahn nach Weißenburg. Als Zeichen ſeiner Zufrie⸗ 
denheit mit dem Aufenthalte hierſelbſt hat der Kaiſer eine große Anz 
zahl von Orden verliehen und zahlreiche Gnadenbeweiſe ertheilt. 
Unter den durch Ordensverleihungen Ausgezeichneten befindet ſtch der 
Kreisdirektor v. Stichaner, welcher den Kronenorden 3. Klaſſe erhielt. 
Für die Armen der Stadt Weißenburg iſt von dem Kaiſer die Summe 
von 2000 M. angewieſen worden. 

München, 27. September. Eine hier abgehaltene Verſammlung 
von Künſtlern und Kunſtinduſtriellen hat ſich einſtimmig für Be⸗ 
ſchickung der pariſer Ausſtellung im Jahre 1878 erklärt, wenn der 
Kunſtinduſtrie die erforderliche Unterſtützung ſeitens der Regierungen 
zu Theil werde. 

Haag, 26. September. In der heutigen Sitzung der zweiten 
Kammer wurde die als Antwort auf die Thronrede an den König zu 
richtende Adreſſe vollſtändig angenommen. Bei der hierauf folgenden 
Berathung des Paragraphen über die Kolonien gab van de Putte der 
Regierung den Rath, die Operationen in Atchin auf die Errichtung 
eines einfachen Forts an der Küſte zu beſchränken. Mehrere Mitglie⸗ 
der der Kammer und der neue Miniſter der Kolonien, Alting Mees, er⸗ 
klärten, daß ſie die Möglichkeit, dieſem Rathe zu folgen, ſehr bezwei⸗ 
felten. Im weiteren Verlaufe der Sitzung machte der Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten die Mittheilung, daß in der Venezuela⸗ 
Frage ſich eine gegenſeitige Annäherung vollziebe und daß es ſich nur 
noch um die formelle Wiederaufnahme der diplomatiſchen Beziehungen 
handele. — Generalmajor Beyen iſt Zum Kriegsminiſter ernannt 
worden. 

London, 26. September. Nach einem der „Times“ aus Shang⸗ 
hai vom 14. d. zugegangenen Telegramm iſt hinſichtlich der Dunnan⸗ 
Affaire nunmehr ein vollkommenes Einverſtändniß hergeſtellt. Die 
genaueren Bedingungen des Schadenerſatzes ſind noch nicht bekannt, 
fie enthalten indeſſen volle Schadloshaltung der Familie Margarp's. 
Die im letzten Jahre angenommenen Bedingungen werden vollſtän⸗ 
dig erfüllt werden; die Beeinträchtigungen des Handels werden re— 
dreſſirt, und das Gerichtsverfahren wird verbeſſert werden; drei 
weitere Häfen ſollen für den Handel erſchloſſen werden. Die Konven⸗ 
tion ſoll am 13. unterzeichnet werden und Wade gedachte alsdann 
nach Peking zu gehen. 

Konftantinopel, 26. September. Eine neue Verletzung der 
Waffenruhe ſeitens der Serben wird vom Generaliſſimus hierher ge⸗ 
meldet: Die Serben griffen geſtern Nacht zuerſt an der Brücke, dann 
längs der Morawa unſere Armee an. Der Kampf währte eine 
Stunde. Die Serben hatten ihn begonnen, indem ſie verſuchten, die 
von ihrer Seite aus unterminirte Brücke in die Luft zu ſprengen, 
was ihnen nur zum kleinſten Theil gelang. Sie fahren fort, auf un⸗ 
ſere Truppen auch mit Kanonen von Zeit zu Zeit zu ſchießen, ohne 
daß die kaiſerliche Armee ihre Herausforderungen erwiedert. 

New⸗Nork, 27. September. Die Uniong - Regierung hat mit 
den unter den Häuptlingen Spotted Tail und Red Cloud ſtehenden 
aufſtändiſchen Sioux ⸗ Indianern einen Friedensvertrag abgeſchloſſen. 
— Nach einem Telegramm der „Aſſociated Preß“ aus Mexiko vom 
15. d. ſtände die Anerkennung der von der früheren Regierung in 
England aufgenommenen Anleihe durch die gegenwärtige Regierung, 
ſowie ein Arrangement mit den Inhabern der bezüglichen Obligatio⸗ 
nen demnächſt bevor. 


Wien, 27. September. Der politiſchen Korreſpondenz zufolge iſt 
der heute eingetroffene Generaladjutant des ruſſiſchen Kaiſers, Graf 
Sumarokow, Vormittags vom Kaiſer empfangen worden. Das Ze: 
legraphen-Korreſpondenzbureau meldet aus Konſtantinopel, die Pforte 
wird morgen auf die Friedens vorſchläge der Großmächte antworten. 
Die Pforte zeigt ſich ſehr geneigt, alle wünſchenswerthen Reformen zu 
gewähren Der diesbezüglich einzuſetzende Narionalrath fol aus 35 
Muſelmännern und 30 Chriſten zuſammengeſetzt werden. 

London, 27. September. Lord Derby empfing eine Deputation, 
welche die Beſchlüſſe des City⸗-Meetings vom 18. d. überreichte und 
erklärte derſelben: Lord Elliot erhielt die Inſtruktion, in einer Audienz 
dem Sultan die Namen der Urheber der Gräuelthaten in Bulgarien 
mitzutheilen und deren Beſtrafung zu verlangen. Er halte die Ein⸗ 
berufung des Parlaments nicht für nothwendig, da die Verhandlung 
mit den Mächten den befriedigendſten Verlauf nehme und wie er er— 
warte ſei es keineswegs wahrſcheinlich, daß der allgemeine Frieden Euro⸗ 
pas geſtört werde und der Beſtand des Ottomanenreichs in Frage geſtellt 
würde. Die Löſung der gegenwärtigen Schwierigkeiten erwarte er in 
der Bewilligung der lokalen Autonomie der inſurgirten Provinzen, in 
der gleichen Freiheit der Chriſten und Muhamedaner und in wirk— 
ſamen Garantien gegen die Erneuerung der Grauſamkeiten zu finden. 
Er befürworte die Wiederherſtellung des Status quo ante für Ser⸗ 
bien, ohne Kriegsentſchädigung. 


2 Heut, wie jeden Donnerſtag N 
isbeine 
bei St. Kozak, Kleine Gerberſtr. 4. 
Telegraphiſche Vörſenberichte. 
FJonds⸗Conrſe. 


ankfurt a M., 27. t . Ziemli 
allen Gebtelen September. Ziemlich belebt und feſt auf 


bSchlußkurſe), Lend d 20. 35. Barifer Wechſel 81, 08 
we Wet 168, 2. Böhmife Weikahn 18% SE 
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118, Galisier 175. Franzoſen⸗) 238%. Lombarden⸗) 67%. Nord⸗ 
weſtbahn = Silberrente 58%. Papierrente 55%. Aufl. Bodens 
kredit 855%. Ruſſen 1872 —. Amerikaner 1885 100%. 1860er Looſe 


103%. 1804er Looſe 258, 00. Kreditaktien“) 128%. Oeſterr. National⸗ 
bank 726, 00. Darmſt. Bank 109%. Berliner Bankverein ét Frank⸗ 
furter Wechslerbank 82%. Oeſterr. Bank 93. Meininger Bank 77}. 
H. Ludwigsbahn 100%. Oberheſſen 73%. Ung. Staatslooſe 147, 00. 

ng. Schaganm. alt o do. do neue 87. do. Oſtb.⸗Obl. II. 595. 
Centr.⸗Pacific 8%. Reichsbank 159. 


*) per medio reſp. per ultimo. 
Nach Schluß der Börſe: Kreditakien ſteigend 130%, Franzoſen 
239 3, 1860er Looſe 1044. Ewe 

bends. Effekten⸗Sozietät. Kreditaktien 128%, Franzoſen 
2374, 1860er Looſe 1037, Galizier —, Lombarden —. Matt. 


1 — — 

ondon 121, 35. Hamburg 58, 85. ankfu 
Amfterdam 100, 20. Böhm. Weſtbahn —, —. Baer goose 161, 75. 
1860 er Looſe 111, 90. Lomb. Eiſenb. 80, 25. 1864er Looſe 131, 20. 
Unionbank 60, 50. Anglo⸗Auſtr. 82, 75. Napoleons 9, 67%, Dukaten 
5,77. Silbercoup. 101, 80. Eliſabethbahn 142, 20. Ungar. Präml. 
71, 70. D. Nchsbint. 39, 45. 

Türkiſche Looſe 16, 30. L \ 
le Ce Notirungen: Papierrente 66,90, Silberrente 69, 65, Kredit⸗ 
looſe 161, 00, London 121. 25, Dukaten 5, 79, Nordweſtbahn 130, 00 
Kronprinz⸗Rudolfsbahn 106 50. 

Nachbörſe: Kreditaktien 154, 10, Franzeſen —, —, Lom⸗ 
barden 80, 25, lizer 208, 75 Anglo⸗Auſtr. 88, 10, Reichsbank 
59, 35, Napoleons 9, 65 . 

1 4 pet. 3 

us der Bank Hoffen heute 20,000 Pfd. Sterling. 

London 27. Septdr., Nachm. 4 Uhr. Konſols 96%. Italien. 
DC Rente 74%. Lombarden 7%. 3proz. Lombarden⸗Prioritäten 
alte 9916. 3proz. Lomharden⸗Prioritäten neue 9%. dë, 2 
de 1871 91%. Sproz. Ruſſen de 1872 94. Silber 52 916. Türk. Ans 
leihe de 1865 13%. Sproz. Türken de 1869 14. Sproz. Bereinigt. 
St. pr. 1885 106%. do. Hproz. fund. 108. Oeſterr. Silberrente 58%. 
Oeſterreich. Papierrente 56%. proz. ungar. Schatzbonds 89%. 6 proz. 
Seefe Schatzbonds II Emiſſ. 86%. proz. Peruaner 19%. Spas 
nier 5 

aris, 27. September. . matt, Schluß beſſer 
an an 
o 


72, 00. 
Crédit mebilier 211, Spanier exter. 14%, do. inter. 12%, ae 


Produkten⸗Courſe. 


Danzig, 27. September. Getreide⸗Börſe. Wetter: trübe 
aber milde Luft. Wind SW. 
Weizen loko zeigte ſich am heutigen Markte, entgegengeſetzt zu 
Preise in flauer Stimmung und ſchwacher Kaufluſt, man fuchte die 
reiſe zu drücken und theilweiſe iſt auch 1 bis 2 M. billiger als geſtern 
"och worden, beſonders waren die beſſeren Gattungen gedrückt. 
10 Tonnen, darunter 50 Tonnen alt, find heute 1 und iſt be⸗ 
zaht für Sommer⸗ aber blauſpitzig 130 Pfd. 163 Mk. Sommers 
128/29 Pfd. 197 M., bunt blauſpitzig 123 Pfd. 175 M., 127,28 Pfd. 
190 M., abfallend 118/119 ED, 196 M, bellfarbig 131 Bid. 22 DE. 
hellbunt 128 Pfd. 130 Pfd. 204 Mk., bochbunt giafig 130, 131. 133 Bft. 
205, 206, 208, 210 M. pr. Tonne nach Qualität, alt hellbunt 127/28 
fd. 204 Mk. pr. Tonne. Termine unverändert, September⸗Oktober 

3 Mk. bez., Oktober⸗November 201 Mk. bez., April⸗Mai 205 Mk. 
bez. Regulirungspreis 202 M. 

Roggen lofo ſehr flau und billiger. Schweres Gewicht muß nie⸗ 
driger im Verhältniß erlaſſen werden; 50 Tonnen wurden mühſam 
verkauft, weil Konſumenten als alleinige Käufer Preiſe ferner drücken 
wollen. Bezahlt iſt 123 Pfd. mit 161 Mk., 125 Pfd. 161 M., 126 Pfd. 
165 Mk., für 127/8 Pfd. blieb der Preis unbekannt. Termine matt, 
Oktober⸗November 152 Mk. Br., 150 Mk. Gd. ee 

Mk. — Gerſte loko große 111Pfd. 151 Mk., beſſere 115, 116 Pfd. 
160, 163 Mk. per Tonne bez. — Wicken loto brachten 170 Mk. per 
Tonne. — Erbſen loko Mittel⸗ 150 Mk. per Tonne 2 Termine 
April⸗Mai Futter⸗ 140 Mk. Br. — Rübſen loko mit 310 Mk., Raps 
mit 315 Mk., per Tonne bez. Regulirungspreis Rübſen 318 Mk., 
Raps 320 M. Ä 

Köln, 27. September. Getreidemarkt. Weizen, hieſiger loko 
23, 50, fremder loko 21, 50, pr. November 19, 50, pr. März 20, 55. 
hieſiger loko 17, 75, pr. Novbr. 14, 50, pr. 1 5 15, 40. 

‚10. Rüböl loko 


eft. 
November⸗ 
r. Septbr.⸗ 


Br. 148 Gd. Kilo 149 


5 G 
pr. Mai 72, pr. Oktober pr. 200 Pfd. 72%. 


Bremen, 27. September. Des Bußtages wegen heute kein Pe⸗ 


troleummarkt. 

Amſterdam 27. September. Getreidemarkt (Schlußbericht). 
Weizen loko geſchäftslos, auf Termine unverändert, pr. Novpbr. 279, 
pr, März 294. oggen loko unverändert, auf Termine höher, pr. 
Oktober 179, pr. März 192. Rübbl loko 42%, pr. Herbſt 42%, pr. 
Mai 434. — Wetter: Bewölkt. 0 

Paris, 27. Septbr. Produktenmarkt (Schlußbericht). Wei⸗ 
zen behauptet, pr. September 27, 25, pr. Okt. 77,25, pr. November⸗ 
Dezember 27,75, pr. Novbr.⸗Febr. 28,00. Mehl behauptet, pr. Septbr. 
58, 75, pr. Oktober 59, 00, pr. November⸗Dezember 60, 25, pr. No⸗ 
vember⸗Februar 60,75. Rüböl weichend, pr. September 88, 75, pr. 
Oktober 88, 75, pr. November⸗Dezember 89, 50, pr. Januar⸗April 
91, 25. Spiritus behauptet, pr. September 53, 00, pr. Januar⸗April 
54,50. — Wetter: Veränderlich. 

London, 27. Septbr. Getreidemarkt (Schlußbericht). Fremde 
ufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 10,840, Gerſte 7140, Ha⸗ 
er 21,810 Qtrs. 

Weizen unverändert. Andere Getreidearten feſt, aber ruhig. — 

Antwerpen, 27. September. Getreidemarkt geſchäftslos. 
Bir bieumgarkt (Schlußbericht). Naffinirtes, Type me loko 

„bez. u. Br., pr. September 494 Br., pr. Oktober 495 Br., per 
Oktober 491 Br., pr. Oktober⸗Dezember 49% Br. Ruhig. 

Liverpool, 27. September. Sam le: (Schlußbericht). Um⸗ 
fag 12,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. 
Amerikaner auf Zeit ½ billiger. 


N 
KR, 


pressed Börse. genmehl Nr. 3025 00 8 fr, u. 52100 20 Bil, Brutto 


168—180 M., Gerſte 165—168 M., 147153 M., Erb 156 
ſte Hafer Geh ën ee en Be" 


22 = ae Drehen 0 Di, dä = 151 u le, 168 M., Kartoffeln 42-51 M., Heu 2, u 8163 e: 
| Berlin, 27. Sept. Wind: S. Barometer: 27,11. Therm. 13˙ R. e ona bi O —70 bs. ver 3 r.-Novbr. ee Ztg. 
Wiitterung: ; Anbaltender Regen 22,25— 22,30 bez., per Nov.⸗Deibr. 2 E — 22,20 bz. p. Dez.⸗Jan. 2220 Bres 27. Septhr. e S ſen⸗ Bericht.] — 
F Weizen loko per 1000 Kilogr. M. 180 220 nach Qual gef., Ch Jan.⸗Febr. do., p. April-Mai 22202250 bz. (8- u. 9.3.) Roggen in (er 2000 Br oh ds digungsſcheine 
1: Se 198 5—199,5 SCH Septbr.⸗Oktbr. do., Okt.⸗Novbr. Stettin, 27. September. An der Börſe. (Amtlicher Be | —, ne Sept.⸗Okt . "154 dai Ke ⸗Novbr. 154 B., 
L 199 200,5 bez. 1 "oh, 2 1,5—203 bez., Dzbr.⸗Jan. Jan.⸗ richt.) Wetter: veränderlich ＋ 12 R. Barometer 82. Wind: NO. 153,50 G., WEI „Dez. Ke Kan. —, Jan.⸗Febr. —, 
8 ebr., Aoril-Mat 208,5 5 bz., 1010 per 1000 ai 146—185 nach] — Weizen feit, per 1000 Kilo loko gelber 170 — 201 M., weißer März⸗April — KR April Mai 150 SCH 55.50 G. — Weizen el B. 
. nal. DA ruſſ. 1171490 ab Kahn bez., neuer inländ. 174—183 ab | 190 — per Sept.⸗Oktbr. 200,5 M. bez., 201 Br., per Oktbr.⸗ get. — Etr., per Sept.⸗Oktbr. 187 B., Se ⸗Nopbr. —. — Ger - 
N Roggen ver dieſen Monat 151 DE ung bei Sept. »Dftbr. | Nopbr. do., Ka ro „ Dezemb. 201 Gd., 201,5 Br., per Frühjahr afer 136 B., gef. — Cir., per Sept.⸗Okt. 136 B., Oltbr. Nod. 
1 . "Die. „Ro. 152—153 152,5 bez. Novbr.⸗ Dezbr. 154— -154,5— | 208 208,5 — Roggen feſt, per 1000 Kilo loko De cov. a —, April⸗Mai 140,50 B. — Raps 305 B., gef. — 
154 bez., Dez br.⸗Jan., Jan. = Febr. April- Mail1l58—158,5—158 bez. — | 159— 175 M. Nuß cher 139—151 M., per September⸗Okt. 145 Cir. — Rüböl ll, set, — Etr., loko 69,50 B., per Septbr. 69 B., 


loko per 1000 Kilogr. 128-168 nach Qual. gef., oft- und weſtpr. ga 149—148,5 bez., per Frübjahr 154,5 bez., per Mai - Juni 155,5 | 68,50 B., April- Mai 69 B. — 920200 55 SH late 50,309, 49,50 G. 
140.155 ruſſ. 120153 neuer Domm. 160 165, neuer ſchleſ. 155— | Br. — Gerſte matt, per 1000 Kilo loko Futter⸗ 128140 M., Malz⸗ Ss — Liter, 18 Sept. 50,30 —50 u. B., S b N 
| 162, aalt, 145153, böhm. 161—165, ab Bahn bet, per dieien Monat | 160-166 M. — Hafer wenig verändert, per 1000 Kilo loko alter ktbr.⸗Novbr. 48 G. Nov.⸗Dez. 1 8.5 Wa = Sch 
182 855 855 K 8 Sun dere, Da SH 1135 6, Go a 25 co s 85 . (E KE 5600 a 1810 1 75 e? He. Rink rn ai E Sr, , März April —, April⸗Mai 49,50 B. — 
2 is a an.⸗ ril⸗Mai ez. — Erbſen rühjahr 152, — Erbien feſt, per o loko ink ruhig, aber 
ö us 3 d 0 1 9 00 Coach 9 149 bez. u. Gd. — Winterrübſen feſt, per 1000 gie Die Börſen⸗Kommiſſion. (B. H.⸗Bl.) 


DH 

G fi | 

® Gerſte loko per 1000 Kilo r. Mk. 130—175 nach Qual. gef. — Hafer | bis 145,5 bez., per Okt.⸗Nov. 145— 116 145,5 bez., per Nov. 2 Sept.⸗Oktbr. 68,50 B., 68 bz., Oktbr.⸗Novbr. 68,50 B., Novbr.⸗Dezhr. 
| 


nach Qual. — Raps per 1000 Kil. — Si bien = — Leinöl lolo per an 310 bis 321 M., per Sept.⸗Oktbr. 328 bez. u. Gd., April⸗Mai 
100 Kil. 100 Kilogr. De Faß 59 M. — Rüböl per 100 1 38 Dr. Wee per 1000 Kilo loko 312 bis 323 M. — Rübbl Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 
eko Bu 805 70 L mit Faß per dieſ. Mon. 70,3— ER 7—70,6 bn. fester, per 100 Kilo Toto ohne Faß 72 Or., Sept.⸗Qtt. 70,5 bez un.. õß ——— . —— 
* Sept.⸗Okt. do., Oktbr.⸗Nov. Feb 70,7 bez., Nov. ⸗ Dez. 71,2—71,6 St per Oktbr.⸗Novbr. und per Novbr.⸗Dez. 504 per April⸗Mai 72,5 | Datum. Stunde. über der Oftſer. Therm. | Wind. | Wolkenform. 
ö bez., Dezbr. er Jan.⸗Febr., F r.⸗März, April⸗Mai 7272.5 bez. d. — es etwas feſter, ei 10,000 Liter Proz. loko ohne == - a 
— Betroleum (raff) (Stand. öl per 100 Kilogr. mit Faß loko Faß 50 150,2 bez., per Sept. 49,6 Datz per Sept.⸗Okt. 49,3 bez., 2 Sept. Nachm. 2] 27, 759 | + 147 S 0-1 } trübe, Ni. 
; 45 bez., per dieſen Monat 42,3—42,4 bz., Sept.⸗Okt. 42,3—42,5 be, | per Oktbr. ev. 48,8 bez., per Novbr. ⸗Dezbr. 48,4 Gd., per Frübjahr = Abnds. 10 27 Li 21 + 10°8 S 0-1 bedeckt, Ni. 
y 80 15 BR bz., Nopbr. „Dezb un 12,5— 427126 bez., Dezbr.⸗Jan. 50,5 50,6 An emeldet: 6000 Ctr. Wei zen, 6000 Ctr. Roggen, 28 „ Morgs. o 27“ 6“ 87 | + 109 | SW 0-1 | bedeckt, Ni. 9 
42,242 ag Ian.» Febr, April-Mat. — Spiritus per 100 Liter | 200 Ctr. WI öl, 1200 F. Petroleum. — Re ultrungepreis für Kündi⸗ ) Regenmenge: 23,6 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 
V a 10 pC 10,000 pCt. loko ohne Fab 51,4 bz., loko mit Faß per gungen: Weizen 200,5 M., Roggen 145,5 M., Rüböl 70,5 M., Spi⸗ — . EN een ra, 
! dieſ. Mon. 51.5— 51 851,6 bz., Septbr. - Oftbr. do., Oktbr.⸗Novbr.] ritus 49,6 M. — Petroleum loko 2020,25 M. bez., Regulirungspreis Eh 
? 50,3—50,6—50,4 „der Leg Nov. Marr April —50,5— S SN ` 2 bez. 52 SC Ay 20 An E Zoe e 205 Lé bez., per Ottober⸗ November 20,25 bez. 8 der Warthe. 
ebr., Febr.⸗März, März⸗Apri ril⸗Mai per Novbr.⸗Dezember en, am 26. Septbr. Mittags 0,76 ge, 
SI eb 9 beg Nr. 0 2830 26,50, Nr. Mi 1 26,50--25,00, Rog⸗ Heutiger Landmarkt per 1000 Kilo: Weizen 196—201 M., Roggen of > en Mitt 9 0.78 M 
b Berlin, 27. September. An der beutigen Vorbörſe war die auf thatfächliche politiſche Beunruhigungen. ngen. Dieſelben traten auch] in ſtillem, aber feſtem Verkehr. Ebenſo waren andere Aktien obne 
E e Auffaſſung ns politiſchen Verhältniſſe, welche geſtern vor⸗4lvollſtändig in den Hintergrund, als das „W. ⸗T.⸗B.“ friedlichere Nach⸗] Leben. Eiſenbahnwerthe ment E feſt, Halberſtädter und Galizier ange⸗ 
2 , neuen Befürchtungen gewichen. Die Nachrichten über die | richten aus Petersburg brachte. Der Verkehr befeſtigte ſich, blieb je⸗] boten. Banken behauptet, Bergwerke und Induſtriewerthe ruhig. 
enſtillſtandsfrage und über die Friedensausſichten lauteten wider⸗ doch geringfügig und beſchränkte ſich vorzugsweiſe auf Kreditaktien Geld anziehend. Im weiteren Verlaufe des Verkehrs hoben ſich na⸗ 
= end, und boten zu verſchiedenen Auslegungen Anlaß. Die Spe⸗ und Zon ſowie auf Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile und Looſe.] mentlich ZOE, au Veit fortgeſetzten Deckungen. Auch die zweite 
Ralatton ſchien daher eine ſtarke Ermattung in Ausſicht zu nehmen | Die Courſe waren um 1 herabgeſetzt; doch herrſchte trotz | Stunde verlief Ic. A kt. notiren wir: Franzoſen 476,50 6-7, 50-476, 


92 und um ſo mehr, als auch aus Wien keine günſtigen Meldungen vor⸗ der weichenden Deports Kaufluſt zu den billigeren Preiſen vor. 5 134-4 503, 50, Kreditaktien 267 —6—209, Laurabütte 
b lagen, Ch EE die geſtrigen Abendbörſen eine kleine Berftimmung Fremde Renten ftellten ſich etwa 4 Prozent niedriger, Italiener | 68,50—69, Disfonto- Sommanbit Antheile 119,75—120, 2 119,75, Apler⸗ 
ae igt. Doch dürfte GERD wohl mehr auf Realiſationen zurückzu⸗ matt. Auch andere auswärtige Staatsanleihen und Prioritäten eher becker gewannen 1,50, Arenberger und Bochumer 4 je 1, Lit. B. 
d EES fein, zu denen der bebe Coursſtand immer noch einladet, als | angeboten und ruhig. Lombarden matt. Lokale Anlagewerthe waren | verlor 1, Georg⸗ BER 0,50. Der Schluß war recht ſeſt. 
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Fonds⸗ u. Aktien⸗Börſe. Pr 8 0.0 3 100 0 8 BC Juden. 9 6 65.75 b. An Des 4 925 ka & Gera- Plauen 5 one do. 004 5 
Berlin, den 27 September 1876. | do. unk. KE 11015 102,75 bz G Cent. e CN fr. 95,40 G Rhein.⸗Naſſ. Bergwerk 4 84,75 © bra Sorau-Guben 221, ‚vo CR G do. D 4 
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Gonſol. eet 2 104, 60 bz 106,25 bz Cöln. a —.— 472 Union⸗Eiſenwerk 46, 25 G séi. Gaſchw.⸗Ms. 5 65,00 B do. G. 45 99,40 G 
do. neue 1 97, 20 bz H 98,30 bz G Danziger Bank fr. 123, Unter den Linden 17, 90 G Märkiſch Poſen 5 70,50 bz G do. H. 4 101,60 G 
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S. aats⸗Schldſch. 93,90 bz do. 1874) Darmſtädter Bank 4 1 bz Weſtend uhr fr. 0 G C. 94,10 bz do. v. 18734 | 91,00 G 
Kur u. Nm. BE 90,75 bz. pr. Kos 55 120 d do. Zettelbank 4 © Wiſſener Bergwer! 4 2530; 26 B gegen ede 6 Oberſchleſ. v. 18744 98,20 bz 
DOd.⸗Deichb.⸗Obl. 4 Deſſauer Creditbank 4 | 9,70 G Wöblert Maſchinen 4 12,50 B Nordha e rfurt S 34,25 bz © do. Brieg⸗Neiſſe 4 
- Sei Keren 102,00 bz edit. Bob. red. 5 Landesbank 4 B Oberlau 40,00 b do. Coſ Se . 14 3 10 94,50 B 
4 93,00 bz do. do. Wéi Deutfige Bant 4 bz Eiſeubahn⸗Stamm⸗Metien - Oſtpreuß. Südhagn B 76,25 bz G] do. 103,00 G 
Kä Ka ee at. 1 100,50 bz em a. KE) A 96 5 el 7 = 70 Aachen ⸗Maftricht 4, 2140 bz ® Dee 111, 20 bz Ge Go ër gb. 2 At 00 8 
E inprovinz do. 144102, 25 2 Ban R 122 
ei? Ce CH '100, ging, Oplig 102'00 b do. ae 410815 f Sen we Je 1250 90 d ® Sonic E 5 Sanel pb SA Mi 
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CCC % 0 [Eiihärfnunge || 620 mp |Otiras. Ein 6 10170 1 @ 
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2 er Std⸗A 7 104,00 G Gew.- B. H. Schuſter : Brl.-Potsd. Magdeb. 4 84.00 bz G Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗ GEN ſche 
Soldanl |6 104,00 © 9 0 C aber [2 Salle Sa 4 12025 . © Obligationen. . e e 990 G 
860 8 pothek. (Hübner) 4 124,50 B Sc, * KA 65 B ug Mafriät 1 1 9930 45 | do. vom 1862, ai 9900 8 
58, CH 55 G önigsb. Vereins bank 4 2 „25 Litt. B. 5 105 10 u G do. Se 115 0 50 1869. 7 dE 102 5 
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